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Umſtandliche
und

zuverlaßige Nachricht
von dem

großen Giege
welchen

die Koniglich Preußiſche Armee unter höchſt
eigener Anfuhrung Sr, Majeſtat des Konigs

den 25ſten Auguſt 1756
uber

die Rußiſche Armee unter dem Commando
des Generals Grafen von Fermor

bey

Zorndorf in der Neumarck
erfochten hat
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und was ſeit dem weiter erfolget it. BInI.IOTIiIEC:
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einem accuraten Plan der Gegend. —i

Berlin,
zu finden in der Haude und Spenerſchen Buchhandlung.
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C Kya der Sieg, welchen die Konigl. Preußiſche Waffen, unter hochſt—
eigener Anfuhrung Sr. Majeſtat, des Konigs, den agſtencW duuguſt des jetzigen Jahrs bey Zorndorf, in der Neumarck,

uber die Rußiſche Armee erfochten hat, einer der wichtigſten und glorreich—
ſten iſt, die von dieſem groſſen helden, und weiſen Monarchen, ſind,
erhalten worden, und dem unpartheyiſchen Publico, beſonders aber den
getreuen Konigl. Preußiſchen Unterthanen, der Ruhm eines ſo unvergleich
lichen Konigs gar zu nahe am Hertzen liegt, als daß ſelbiges nicht eine
billige Begierde empfinden ſollte, von den bewundernswurdiaen Thaten
Sr. Majeſtat, genau unterrichtet zu ſeyn; ſo glaubt man allen Liebha—
bern der Wahrheit eine Gefalligkeit zu erweiſen, wenn man ihnen von dem
erwehntem herrlichen Siege bey Zorndorf folgende zuverlaßige Beſchrei
bung mittheilet.

Die Rußiſche Armee ſtand den 2 iſten Auguſt vor Cuſtrin, welche
Stadt die Ruſſen durch ein entſetzliches Bombardement, und eine unerhor—
te Canonade, gantzlich eingeaſchert hatten, ohne jedoch dabey der daſigen
Feſtung den geringſten Schaden zu thun, als Se. Konigl. Majeſtat
von Preuſſen, mit einem Corps von Dero aus Sachſen angeruckten
Corps, zu dem General-Lieutenant, Grafen von Dohna, ſtieſſen.
Die Batterien waren errichtet, und die vor dem Damme bey Cuſtrin,
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welcher von der Feſtung nach der Plaine geht, gemachte Parallele befand
ſich im fertigen Stande. Da nun unſere Armee wegen der von dem Fein—
de vorher verfugten Gegen-Anſtalten daſelbſt die Oder nicht paßiren konn
te; ſo marſchirten Se. Konigl. Majeſtat, in der Nacht zwiſchen dem
2eſten und 23ſten die Oder hinab bis Guſtebieſe. Die daſige Brucke
war bald fertig, die Armee ſetzte um die Mittags-Zeit uber ſelbige, und
marſchirte bis zu dem Dorſe Cloſſoro, durch welche Bewegung das Corps
des feindlichen Generals Romanzow von der Rußiſchen Haupt-Armee,
unter dem General, Grafen von Fermor, abgeſchnitten war.

Den 2aſten nahm man das Lager bey Dermitzel, und dieſe verſchie
denen Bewegungen der Konigl. Armee nothigten den General Fermor,
ſein Lager vor Cuſtrin aufzuheben, daher derſelbe nach CCuartſchen mar
ſchirte. Beny jetzt gedachten Orte ſtand ſein lincker Flugel, der rechte aber
erſtreckte ſich bis an das Dorf Zicker. Se. Konigl. Majeſtat, brachen
um 3 Uhr auf, paßirten die Muhlen von Damm, defilirten durch den
Wald von Maßin, und marſchirten durch das Dorf Batzelow. Der
Marſch unſerer Armee wurde bis zu dem Dorfe Zorndorf fortgeſetzt, wo—

durch ſelbige den Feinde gantzlich in den Rucken kam.

Dieſe Stellung war noch nicht vermogend, die Rußiſche Armee in
Unordnung zu bringen, in dem ſelbige in vier Linien, und in einer Art
von einem Quarree, aufmarſchirt war. Unſre Armee ſtund mit den Nu—
cken in einem Grunde, welcher gerade auf den rechten Flugel des Feindes
zugieng. Unſer rechter Flugel erſtreckte ſich nach Wilckersdorf. Der er
ſte Angrif von unſerer Jnfanterie gelunge nicht nach Wunſch; es geſchahe
aber gleich darauf ein neuer Angriff, und der General-Lieutenant von
Seydlitz drunge mit der Cavallerie ſo glucklich in die feindliche Jnfanterie,
daß er den gantzen rechten Flugel des Feindes uber den Hauffen warf. Da
wir nun der Rußiſchen Armee in die Flanque gekommen waren; ſo reti—
rirte ſich ſelbige durch die Moraſte nach Cuſtrin. Unſre Armee ſchwenckte
ſich, und verfolgte die ſeindliche. Letztere that bey Cuartſchen noch ziem
liche Zeit Wiederſtand; da ſie aber endlich zum Weichen gebracht wurde:
ſo retirirte ſie ſich in die Walder auf der Seite von Zorndorf, und die
Nacht verhinderte uns, ſie weiter zu verfolgen. Die Schlacht fing um
9 Uhr, des Morgens, an, und endigte ſich des Abends um halb 7 Uhr.
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S 5 GAn Krieges-Gefangenen bekamen wir in dieſer vor die Preußiſchen
Waffen ſo hochſtruhmwurdigen Schlacht, die Rußiſchen General-Lieute—
nants, von Soltikoro, und Graf von Czernichef, den General-Ma—
jor von Manteufel, welcher hernach in Cuſtrin an ſeinen Wunden ge—
ſtorben, und in der daſtgen Garniſon-Kirche beerdiget worden iſt, die Bri
gadiers, von Tiefenhauſen, und von Sievers, die Oberſten von Ful.
lerton, von Picketon, von Hauſen, den Volontair, Printzen von
Sulkowsky, 2 Majors, 1 Krieges-Commiſſarium, 1 Stabschirurgum,
1Feld-Prediger, 11 Capitains, 47 Lieutenants, und 10 Fahnrichs und
Cornets, zuſammen 82 Officiers. Die Anzahl der gemeinen Krieges- Ge
fangenen erſtreckt ſich auf a400 Mann. Der Rußiſche General en Chef
von Braune wurde in der Schlacht dergeſtallt gefährlich verwundet, daß
er bald harauf ſtarb. Die von der Konigl. Preußiſchen Armee eroberten Sie
aes-Zeichen beſtehen, in der gantzen Rußiſchen Krieges-Caße von g 5000
Rubeln, 104 Canonen, 12 Morſern, 27 Fahnen, gStandarten, Pau
cken c. Unſer Verluſt iſt, in Betrachtung eines ſo groſſen Sieges, gewiß
ſehr mittelmaßig; denn alle unſre Liſten belaufen ſich nicht hoher, als auf
zo todte, und 87 bleßirte Officiers, 768 getodtete, 1372 bleßirte und
358 verlaufene Gemeine. Unter den Officiers von Marque ſind der Gene
ralMajor von Ziethen, von den Curaßiers, und die beyden Koniglichen
FlugelAdjutanten der junge Graf von Schwerin, und der von Op
pen. Der GeneralMajor von Froideville wurde gefahrlich bleßirt;
die Generals aber, von Forcadn, van Kahlden, und von Bulow,
empfingen leichte Wunden. Der General-Lieutenant von Seydlitz, hat
ſich in dieſer Schlacht, unter andern, ſehr hervorgethan, indem er mit
der Cavallerie den Ruſſen in die Flanque ſiel, und dadurch dem Siege den
Ausſchlag geben half.

Nach geendigter Schlacht blieben Se. Majeſtat, der Ronig,
die Nacht uber auf dem Wahl-Platze ſtehen; der General, Graf von
Fermor, hingegen zog ſich zurück. Des andern Tages, als den 26ten
Auguſt, kam es zu einer ſtarcken Canonade. Endlich wendete ſich die
Rußiſche Armee nach Landsberu an der Warte; Se. Ronittl.
WMajzeſtat aber eyleten mit einem Torps von Dero Armee nach Sach—
ſen, um den Oeſterreichern, welche ſich der Stadt Dresden naherten,
die Spitze zu bieten.
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Ohngeachtet nun der Sieg in dieſer hochſt wichtigen und blutigen

Schlacht gantz unwiederſprechlich zum Ruhm und Vortheil der Konigl.
Preußiſchen Waffen ausgefallen iſt; ſo bemuheten ſich doch die erbit—
terten Feinde unſers großen Kriedrichs, Jhm ſolchen in einigen Zei—
tungs-Blattern, und andern Schriften, ſtreitig zu machen. Allein, hier
bedarf es keiner Wiederlegung, da die Folgen auf das deutlichſte von
dem erhaltenen glorreichen Siege der Konigl. Armee ſprechen. Wurde
nicht Berlin, wurde nicht die geſammte Chur-Marck ſchon von Fein
den vollig uberſchwemmet ſeyn, wenn der Sieg den Ruſſen gelungen
ware? Stunden nicht die Orſterreicher, und die Schweden, ſchon in
der Nachbarſchaft? Warteten ſie nicht bereits mit Schmertzen auf die
Nachricht von dem Siege der Ruſſen, um uns mit ihnen gemeinſchaft—
lich zu verheeren? Ware unſerm unverggleichlichen Monarchen dieſe
Schlacht welche die Ruſſen ſelbſt eine Maſſacre nennen, fehlgeſchlagen,

Jwurden wohl der Feldmarſchall, Graf von Sermor, und der Feldmar
ſchall, Graf von Daun, in derjenigen Contenance geblieben ſeyn, wel—
che man ſie bis jetzt noch halten ſieht? Zu noch mehrerem BDeweiſe die—
ſes von GOTT uns durch unſern ewig geliebten Friedrich zum Heyl
und zur Errettung geſchenckten Sieges, konnen nachſtehende zwey Schrei-

ben dienen:

Schreiben des Rußiſchen commandirenden Generals en Chef, Grafen
von Fermor, an den Herrn General-Lieuteant, Grafen von
Dohna.

Nach der heutigen Bataille, ſind von beyden Seiten Todte zu be—
graben, und die Bleßirten zu verbinden; als habe Ew. Excellentz er
ſuchen wollen, ob es nicht beliebig, wenn auf 2 à 3 Tage, ein Waffen
Stillſtand, zu machen. Und da unter denen Bleßirten ſich des Herrn
Generals en Chef von Broun Excellentz ſehr ſchwach befinden, und
wegen beſſerer Ver-pflegung nothwendig eine Stube und ubrige Bequem—
lichkeit gebrauchet. Er laſſet dahero Se. Konigl. Majeſtat gant unter
thanigſt bitten, Jhm, und ſeiner bey ſich habenden Suite und Bedien
ten, einen freyen Paß nach einem gewiſſen Orte zuſchicken zu laſſen. Jm

Lager den 35 Auguſti 2758. Conmte de Fermor.
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Antwort des Herrn GeneralLieutenants, Grafen von Dohna Ex

cellentz, an den Rußiſchen General en Chef, Grafen von
Fermor.

Jn Beantwortung des von Ew. Excellentz unter dem geſtriaen
Tage, an mich beliebig erlaſſenen, ermangele nicht zu erwiedern: Da

Se. Ronigl. Majeſtat mein allercinadittſter Serr, die Bataille ge
wonnen, und das Schlacht-Feld zu Dero Diſpoſition haben, Hochdie
ſelben auch die Beerdigung der Todten, und Verbindung der Verwun—
deten, von beyden Theilen veranſtalten laſſen werden. Sonſten halten
Se. Konigl. Majeſtat dafur, daß es zwar in Belagerungen, nicht
aber nach einer Bataille gewohnlich ware Waffen-Stillſtand zu machen.
Was den Herrn General en Chef, von Broun Excellentz, anbetrift,
wird demſelben, falls Er noch lebet, der angeſuchte Paß gerne ertheilet,
auch allen ubrigen Herren Generals alles Soulagement gemacht werden.
Das Abbrennen der Dorfer, womit man grauſam fortgefahren, giebt
das wenige Menagement zu erkennen, welches man fur die Konialichen
Lande zeiget. Es iſt davon ſchon genug geſagt worden, und ich mag
nicht in Wiederholungen fallen, ſondern gebe Ew. Excellentz bloß die
Folaen in Erwagung anheim, ſo entſtehen muſſen, falls ſolches nicht in
Zukunft abgeſtellet wird. Jm Lager den 26. Auguſti 1758.

C. de Dohna.

Die erſte Nachricht von dieſem herrlichen Siege, an welchen alle
rechtſchaffene Konigl. Preußiſche Unterthanen, hauptſachlich alle getreue
Berliner, Zeit ihres Lebens, mit einem immerwahrenden Lobe GOttes,
und ihres vaterlich geſinnten Monarchen, dencken ſollen, und werden,
uberbrachte den 26ſten Auguſt ein von der Konigl. Armee abgefertigter
Courier, unter Vorherreutung von mehr als 7o blaſenden Poſtillions.
Das Jubel-Geſchrey in dieſer weitlauftigen Stadt war allgemein. Man
horte die gantze Nacht hindurch nichts, als Freuden-Schuſſe, und zwar
ohne die geringſte Unordnung, oder Ausſchweifung.

Den zten September Vormittags, wurde in allen Kirchen der Re—
fidentz Stadte Berlin, wegen eines ſo glorieuſen Sieges ein offentliches
Danck- und Freuden-Feſt gehalten, und das Te Deum laudamus bey
dem Schall der Trompeten und Paucken, auch anderer muſicaliſchen Jn—

ſtrumen
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G ss 6ſtrumente, abgeſungen. Jhro Majeſtat, die Koniginn, wohnten,
nebſt Jhro Konitil. Zoheiten, der Frau Gemahlinn des Printzen
Heinrichs, und der Srau Gemahlinn des Printzen Ferdinands,
dem Gottesdienſte in der Dom-Kirche bey, und horten daſelbſt den Ko—
nigl. Ober-Conſiſtorial-Rath, und erſten Hof. Prediger, Herrn Sack,
uber den zten Vers des 12 5ſten Pſalms predigen. So bald man in ge
dachter DomKirche das Te Deum laudamus anſtimmte, geſchahe aus
den auf dem großen Parade-Platz gepflantzten Canonen die erſte Salve,
welche zweymahl wiederholt ward. Jn der St. Petri-Kirche, allwo der
Konigl. OberConſiſtorial-Rath, und Probſt zu Colln, Zerr Sußmilch,
predigte, fuhrte der daſige Cantor, und Director Muſires, Herr Buch
holtz, eine ſchone Vocal- und Jnſtrumental-Muſik auf, zu deren Grunde
der von dem Konigl. Daniſchen Hof-Prediger, Herrn Cramer, in Deut—
ſche Verſe gebrachte 2 iſte Pſalm gelegt war, welchen der Konigl. Preu
ßiſche Hof. Componiſt, Herr Agricola, componirt hat, wie denn auch
gemeldeter Herr Agricola, der dieſe Muſtik dirigirte, ſich, nebſt der
Madame Agricola, und verſchiedenen andern Gliedern der Konigl. Ca
pelle, dabey horen ließ. Jn allen Konigl. Landen wurde eben des Tages
gleichfalls ein feyerliches Danck. und FreudenFeſt gehalten. L2

Den a;ſten September langten ohngefahr w50o0o geſunde Rußiſche
Gefangene, mit etlichen 40 Subalternen-Officiers, als unverwerfliche
Zeugen des unvergleichlichen Sieges bey Zorndorf, in Berlin an, von
dannen ſie weiter nach Magdeburg abgefuhhrt wurden. Der HErr der
Heerſchaaren, welcher uns durch den Sieg bey Zorndorf unſern Fein—
den recht ſichtbar aus dem Rachen geriſſen hat, crone unſern mit Lor—
bern uberſchutteten Monarchen ferner mit Ruhm, Sieg und See—
gen, damit Er Seine zur Wohlfarth des menſchlichen Geſchlechts, zur
Ehre Deutſchlandes, und zum Beſten ſeiner Unterthanen, zielende Ab—
ſichten vollkommen erreichen, und Europa einen unwandelbaren Frieden

verſchaffen moge!
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